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Ökologische Naturstrassensanierung und Neubau von 
kommunalen Berg- und Forststrassen mit Recycling-

Technologie



Einleitung

Seit etwa 1960 werden in der Schweiz die 
Stabilisierungsverfahren erfolgreich angewendet.

Durch Beigabe von wenigen Massenprozenten 
“Bindemittel“ entsteht aus einem instabilen Boden ein 
hochwertiger, jetzt stabiler Baustoff. Dies gilt sowohl 
für mit Zement als auch mit Kalk stabilisierte Böden.



Was bewirkt die Stabilisierung mit 
Zement ?

• Grössere Tragfähigkeit
• Bindung von Schadstoffen (Belag, Teer)
• Geringere Dimensionierungsdicke
• Grössere Frostbeständigkeit
• Geringere Wasserempfindlichkeit
• Keine Vermischung mit Primärzuschlagsstoffen



Anwendungsbereiche

• Güter- und Forststrassen
• Kaltrecycling
• Autobahnen und schwer belastete 

Kantonstrassen
• Pistenbauten
• Dammbauten
• Untergrundverbesserung für Grosslager



Zementstabilisation
• Prinzipiell können - abgesehen von organischen Böden - alle Böden mit Zement 

stabilisiert werden. 
• Mit Zement werden vor allem körnige Böden stabilisiert, die den 

Qualitätsanforderungen für Fundationsschichten nicht entsprechen. Auch Kies und 
Sand mit hohen Feinanteilen, die an sich nicht Wasser-froststabil sind, sind 
geeignete Kandidaten. 



Eignungsprüfung SIA 604‘509
• Zementstabilisationen erfolgen nach boden-

mechanischen Standpunkten. Im Gegensatz zur 
Betonherstellung steht dabei nicht die Festigkeit, 
sondern die Wasser- und Froststabilität im 
Vordergrund.

• Langjährige Erfahrung zeigt, dass bereits
Druckfestigkeiten von etwa 2 N/mm2 (nach 7 Tagen) 
ausreichen, um diese Anforderungen zu erfüllen.

• Die hierfür notwendigen Zementdosierungen betragen 
etwa 60 bis 150 kg pro Kubikmeter Bodenmaterial.



Eignungsprüfung

• Für die Durchführung der Eignungsprüfung 
wird eine Probe von mindestens 50 kg benötigt. 
Die Probe wird folgenden Prüfungen 
unterzogen:

– Verdichtungsprüfung (AASTHO-Topf)
– Druckfestigkeitsprüfung
– Frostauftauprüfung



Bindemittel pr ENV 13282

• Für die Stabilisierung mit Zement werden 
hydraulische Bindemittel verwendet.
– Speziell für die Stabilisation werden, je nach den 

Anforderungen an das Endprodukt, die unter-
schiedlichsten Produkte angepriesen, die künftig in 
der neuen europäischen Norm ENV13282 mit dem 
Titel “Hydraulische Tragschichtbinder“ definiert 
sind.



Dimensionierung SN 640‘324a
Schichtdicken gleicher Tragfähigkeit

• Recyclingmaterialien sind besser !

60 40 20 cm
Kies 0-100

Kehrichtschlacke

Kies 0-63

Stahlwerkschlacke

Asphalt-Granulat

Mischabbruch-Granulat

Beton-Granulat

Recycling-Zementstabi



Wirtschaftliche Lösung

• Substanzerhaltung 
• Verkürzung der Bauzeit
• Senkung der Baukosten
• Verbesserung der Tragfähigkeit
• Verlängerung der Lebensdauer



Schonung der Umwelt

• 100% Wiederverwendung der vorhandenen 
Materialien

• Schonung unser Deponien und knappen 
Kiesressourcen 

• Senkung der Emissionen (Luft, Lärm)
• Keine Belastung der Verkehrswege durch 

zusätzliche Transporte



Beispiel:  Forststrasse Schränggigen

• Phase 1 :

Rohplanie erstellen 
und aufreissen der 
best. Strasse je nach
Material mit
Aufreisser oder
Steingrübber



Schlüter Super 1800 mit 
Steinzerkleinerungsmaschine „Kirpy“

Schränggigen

• Phase 2

Brechen des 
aufgerissenen Materials 
auf eine Korngrösse 
von ca. 
(0-50 mm)



Schlüter mit Streumaster
Schränggigen

• Phase 3  
Umpumpen des 
Bindemittels in den
Streumaster und 
eruieren des genauen 
Bindemittelgehaltes  



Schlüter mit Streumaster
Streubreite 2.75 m

Schränggigen

• Phase 4
Streuen des 
Bindemittels 
Mit unserem
Streumaster können wir 
das Bindemittel auf 

100 gr/m2 genau 
streuen. 



Zugmaschine Schlüter 1800 mit 
Stabilisierungsfräse Meri-Crusher

Schränggigen

• Phase 5
Einmischen des Bindemittels 
Doroport TR 35, 75 kg/m3, in 
die bestehende 
Fundationsschicht
Doroport = spez. weicher, 
witterungsbeständiger Zement
Es stehen weitere 
Bindemittel-Produkte, je nach 
Bodenbeschaffenheit, zur 
Verfügung



Aebi mit Wassertank (2500 l)
Schränggigen

• Phase 6
Wasserzugabe nach dem 
Einmischen des 
Bindemittels
Je nach Wassergehalt des 
vorhandenen Materials kann 
auf die Wasserzugabe 
verzichtet werden.  



Stabilisierungsfräse Meri-Crusher
Mischtiefen bis 40 cm

Schränggigen

• Phase 7 
Stabilisierungsfräse 
für das 
einfräsen/einmischen 
des Bindenmittels
(grössere Steine 
werden von Hand 
herausgelesen)



Planie der Zementstabilisation
Schränggigen

• Phase 8
Nach Fertigstellung der 
Mischarbeiten wird die 
Planie mit einem Grader 
erstellt und verdichtet.
Wasserschalen müssen am 
gleichen Tag erstellt  
werden.
Die Nachbehandlung 
erfolgt nach dem gleichen 
Prinzip wie beim Beton



Schlusswort

Motivierte Mitarbeiter, Know-how, moderne und leistungsfähige Maschinen 
bilden unsere Grundlage zur Realisierung von innovativen Ideen.
Als kompetenter und zuverlässiger Partner finden wir die geeignete Lösung 
für Ihr Bauvorhaben und führen die Arbeit effizient, kostengünstig und 
umweltfreundlich aus.

Wir freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit.


